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(54) RAFFSTORE UND VERFAHREN ZUM MODIFIZIEREN EINES RAFFSTORES

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Modifi-
zieren, insbesondere zum Reduzieren der maximalen
vertikalen Länge, eines Raffstores, das zueinander par-
allele Lamellen aufweist und das wahlweise in einen ein-
gefahrenen Zustand oder einen ausgefahrenen Zustand
überführbar ist. Das Verfahren zeichnet sich dadurch

aus, dass mehrere der Lamellen derart miteinander ge-
koppelt werden, dass sie im ausgefahrenen Zustand des
Raffstores denselben Abstand zueinander aufweisen,
wie im eingefahren Zustand. Die Erfindung betrifft außer-
dem einen Raffstore.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Modi-
fizieren, insbesondere zum Reduzieren der maximalen
vertikalen Länge, eines Raffstores, der zueinander par-
allele Lamellen aufweist und der wahlweise in einen ein-
gefahrenen Zustand oder einen ausgefahrenen Zustand
überführbar ist.
[0002] Die Erfindung betrifft außerdem einen Raffsto-
re, der zueinander parallele Lamellen aufweist und der
wahlweise in einen eingefahrenen Zustand oder einen
ausgefahrenen Zustand überführbar ist.
[0003] Ein Raffstore ist eine außen vor einem Fenster
oder einer Tür eines Gebäudes anzubringende Sonnen-
schutzvorrichtung mit horizontal ausgerichteten, zuein-
ander parallelen Lamellen, die zumeist von flexiblen Lei-
tern gehalten werden, die im ausgefahrenen Zustand des
Raffstores den Abstand der Lamellen gewährleisten und
das Einstellen des Lamellenwinkels ermöglichen. Am un-
teren Ende befindet sich zumeist eine Unterschiene, die
zumeist mittels zweier Zugmittel hängend mit einer An-
triebsvorrichtung verbunden ist. Durch Einziehen der
Zugmittel in die Antriebsvorrichtung, beispielsweise
durch Aufwickeln auf eine Wickelwelle der Antriebsvor-
richtung, wird die Unterschiene nach oben gezogen, wo-
bei sich die Lamellen zu einem Stapel aufeinander legen.
Zumeist sind die Lamellen seitlich in Linearführungen ge-
führt. Raffstores werden auf Maß passgenau für die je-
weilige Fenstersituation bzw. Türsituation hergestellt.
[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Verfahren anzugeben, das es ermöglicht, die Größe
eines Raffstores an die jeweilige Anwendungssituation
anpassen zu können.
[0005] Die Aufgabe wird durch ein Verfahren gelöst,
das dadurch gekennzeichnet ist, dass mehrere der La-
mellen derart miteinander gekoppelt werden, dass sie im
ausgefahrenen Zustand des Raffstores denselben Ab-
stand zueinander aufweisen, wie im eingefahren Zu-
stand.
[0006] Es ist eine weitere Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, einen Raffstore anzugeben, dessen Größe an
die jeweilige Anwendungssituation anpassbar ist.
[0007] Die weitere Aufgabe wird durch einen Raffstore
gelöst, der gekennzeichnet ist durch eine Kopplungsvor-
richtung, mittels der mehrere der Lamellen derart kop-
pelbar sind, dass sie im ausgefahrenen Zustand des
Raffstores denselben Abstand zueinander aufweisen,
wie im eingefahren Zustand.
[0008] Die Erfindung ermöglicht es insbesondere, ei-
nen bereits hergestellten und funktionsfähigen Raffstore
auf einfache Weise umzurüsten, um diesen an die jewei-
lige Situation am Einbauort, insbesondere an die Höhe
der jeweiligen Gebäudeöffnung, beispielsweise eine
Fensterhöhe oder eine Türhöhe, nachträglich individuell
anpassen zu können. Der Einbau der Kopplungsvorrich-
tung kann insbesondere auch in einen bereits vorhande-
nen und funktionsfähigen Raffstore nachträglich erfol-
gen.

[0009] Die Erfindung ermöglicht es insbesondere, die
Größe eines Raffstores an die jeweilige Anwendungssi-
tuation anpassen zu können, ohne Teile des Raffstores
dauerhaft zu beschädigen oder demontieren zu müssen.
Insbesondere kann die Umrüstung vorteilhafter Weise
auch wieder rückgängig gemacht werden, indem die
Kopplungsvorrichtung wieder entfernt wird. Allerdings ist
es nicht grundsätzlich ausgeschlossen, die zu koppeln-
den Lamellen, beispielsweise durch das Einbringen zu-
sätzlicher Bohrungen und/oder durch ein Eindrehen von
Schrauben, für das Koppeln dauerhaft zu verändern.
[0010] Es sei klargestellt, dass im Sinne der vorliegen-
den Anmeldung der ausgefahrene Zustand derjenige Zu-
stand ist, bei dem der Raffstore die mittels einer manu-
ellen oder elektrischen Antriebsvorrichtung erreichbare
maximale vertikale Länge aufweist. Der eingefahrene
Zustand ist der Zustand, bei dem der Raffstore vollstän-
dig eingezogen ist und alle Lamellen ihren Minimalabst-
and zueinander aufweisen.
[0011] Durch das Koppeln von einigen Lamellen des
Raffstores, insbesondere durch ein Verbinden von eini-
gen Lamellen derart, dass sie bei einem Ausfallvorgang
aufeinander liegen bleiben, reduziert sich die vertikale
Länge des Raffstores im voll ausgefahrenen Zustand,
weil die miteinander gekoppelten Lamellen (im Gegen-
satz zu den nicht gekoppelten Lamellen) ihren eng auf-
einanderliegenden Abstand beibehalten. Insbesondere
bei einem Raffstore, der flexible Leitern aufweist, in de-
nen die Lamellen gehalten sind, verhindert das Koppeln
von Lamellen, dass sich die Leiter vollständig entfalten
kann. Zum Verständnis der Erfindung sei erwähnt, dass
der Raffstore überhaupt nicht aus fahrbar wäre, wenn
man sämtliche Lamellen samt einer möglicherweise vor-
handenen Unterschiene miteinander koppeln würde.
Würde man bei einem Raffstore (vorzugsweise die
obersten) 10 % der vorhandenen Lamellen miteinander
koppeln, würde sich die mittels der Antriebsvorrichtung
erreichbare maximale vertikale Länge des Raffstores im
voll ausgefahrenen Zustand entsprechend um ca. 10%
verringern.
[0012] Je mehr Lamellen miteinander gekoppelt wer-
den, umso kürzer ist die vertikale Länge des Raffstores
im ausgefahrenen Zustand.
[0013] Ein erfindungsgemäßer Raffstore kann nach ei-
nem eigenständigen Erfindungsgedanken insbesondere
dadurch hergestellt werden, dass mehrere Lamellen, ins-
besondere mehrere der obersten Lamellen, eines Raffs-
tores verkoppelt werden, so dass sie im ausgefahrenen
Zustand des Raffstores denselben Abstand zueinander
aufweisen, wie im eingefahren Zustand. Bei dem zu mo-
difizierenden Raffstore kann es sich insbesondere um
einen von vielen Raffstores handeln, die einheitlich gleich
oder zumindest in gleicher Größe vorproduziert werden.
[0014] Die Erfindung hat den weiteren besonderen
Vorteil, dass ein Einstellen des Lamellenwinkels in un-
veränderter Weise möglich ist. Bei einer Ausführung, bei
der der Raffstore horizontal ausgerichtete, zueinander
parallele Lamellen aufweist, die von flexiblen Leitern mit
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vertikalen Halteseilen und horizontalen Querseilen ge-
halten werden, die im ausgefahrenen Zustand des Raffs-
tores den Abstand der nicht verkoppelten Lamellen ge-
währleisten, erfolgt eine Veränderung des Lamellenwin-
kels in der Weise, dass die vertikalen Halteseile jeder
Leiter eine vertikale Relativbewegung zueinander (ins-
besondere: ein Halteseil nach oben das andere nach un-
ten) ausführen. Durch diese vertikale Relativbewegung
der vertikalen Halteseile, wird sowohl eine Drehbewe-
gung des gesamten Blocks der miteinander verkoppelten
Lamellen als auch eine Drehbewegung jeder der nicht
verkoppelten Lamellen jeweils um ihre Längserstre-
ckungsrichtung bewirkt. Der Block der miteinander ver-
koppelten Lamellen behindert das Verändern des Lamel-
lenwinkels der übrigen, nicht gekoppelten Lamellen vor-
teilhafter Weise bei einer solchen Ausführung nicht oder
nur unwesentlich.
[0015] Vorzugsweise ist die Kopplungsvorrichtung
derart ausgebildet, dass sie unabhängig von der Anzahl
der zu koppelnden Lamellen einsetzbar ist. Je mehr La-
mellen gekoppelt werden, umso kürzer wird die maxima-
le vertikale Ausfahrlänge des Raffstores.
[0016] Vorzugsweise wird die Anzahl Z der zu koppeln-
den Lamellen an die einzustellende Ausgabelänge des
Zugmittels und/oder an den einzustellenden oder einge-
stellten maximalen Abstand zwischen der Unterschiene
und der Antriebsvorrichtung durch die Formel bestimmt:
Z=1+(A-N)/D, wobei A die ursprüngliche vertikalen Län-
ge des Raffstores bei Vollauszug, N die gewünschten
vertikalen Länge des Raffstores bei Vollauszug und D
der Abstand unmittelbar benachbarter (nicht gekoppel-
ter) Lamellen bei Vollauszug ist.
[0017] Vorzugsweise werden die obersten Lamellen
des Raffstores miteinander verkoppelt. Dies hat den
ganz besonderen Vorteil, dass diese beim Ausfahren des
Raffstores ganz oder teilweise außerhalb des Sichtfeldes
bleiben, insbesondere in einem Antriebsvorrichtungsge-
häuse verbleiben, und daher nicht sichtbar sind oder we-
nigstens optisch nicht auffallen.
[0018] Bei einer besonderen Ausführung wird die ma-
ximale Ausgabelänge wenigstens eines Zugmittels, das
eine Unterschiene des Raffstores hängend mit einer, ins-
besondere elektrischen, Antriebsvorrichtung verbindet,
verringert. Die maximale Ausgabelänge wird vorzugs-
weise derart verringert, dass bei Vollauszug (also bei ma-
ximaler Ausgabelänge des Zugmittels) außer den gekop-
pelten Lamellen keine Lamellen mehr aufeinander liegen
und/oder der Abstand der Unterschiene zu der unmittel-
bar benachbarten Lamelle dem Abstand der übrigen zu-
einander unmittelbar benachbarten Lamellen entspricht.
Bei einer Ausführung, bei der die Lamellen von flexiblen
Leitern gehalten sind, weisen bei Vollauszug benachbar-
te, nicht gekoppelte Lamellen den durch den Abstand
benachbarter Querseile vorgegeben Abstand zueinan-
der auf.
[0019] Beispielsweise kann die maximale Ausgabe-
länge des Zugmittels durch Ändern, insbesondere Um-
programmieren und/oder Einlernen, einer Endlagenein-

stellung einer Steuerungsvorrichtung erfolgen, die die
Antriebsvorrichtung steuert.
[0020] Bei einer ganz besonders vorteilhaften Ausfüh-
rung erfolgt das Einlernen nach dem Koppeln der Lamel-
len automatisch. Hierzu kann insbesondere vorgesehen
sein, dass eine Steuerungsvorrichtung den Antriebsmo-
tor zum Ausfahren des Raffstores betreibt und beispiels-
weise an Hand eines Sensorsignals oder an Hand einer
Veränderung der elektrischen Leistungsanforderung des
Antriebsmotors erkennt, wann die maximale Ausgabe-
länge erreicht ist. Insbesondere kann die maximale Aus-
gabelänge von der Steuerungsvorrichtung dadurch er-
kannt werden, dass sämtliche nicht gekoppelten Lamel-
len von den Leitern getragen sind und nicht mehr auf der
Unterschiene aufliegen, wenn die maximale Ausgabe-
länge erreicht ist, so dass deren Gewicht nicht mehr an
den vom Antriebsmotor angetriebenen Zugmitteln hängt.
Dieser Zustand kann beispielsweise durch eine Verän-
derung der elektrischen Leistungsanforderung des An-
triebsmotors, insbesondere durch Messen der elektri-
schen Stromstärke, erfasst werden. Alternativ oder zu-
sätzlich kann wenigstens ein Sensor vorhanden sein,
mittels dem erfassbar ist, wann die maximale Auszugs-
länge erreicht ist. Beispielsweise kann es sich um einen
Sensor handeln, der die auf das Zugmittel bzw. die Zug-
mittel einwirkende Zugkraft erfasst. Den oberen Endan-
schlag kann die Steuerungsvorrichtung ebenfalls bei-
spielsweise durch Überwachen der Veränderung der
elektrischen Leistungsanforderung des Antriebsmotors
oder beispielsweise mittels eines Sensors automatisch
erkennen.
[0021] Alternativ oder zusätzlich ist es beispielsweise
auch möglich, dass die maximale Ausgabelänge des
Zugmittels durch Kürzen des Zugmittels verringert wird.
Alternativ oder zusätzlich ist es auch möglich, die maxi-
male Ausgabelänge des Zugmittels dadurch zu verrin-
gern, dass die Unterschiene an einer anderen Stelle an
dem Zugmittel festgelegt wird.
[0022] Bei einer ganz besonders vorteilhaften Ausfüh-
rung werden die maximale Ausgabelänge des Zugmittels
von der Antriebsvorrichtung bis zur Unterschiene
und/oder der maximale Abstand zwischen der Unter-
schiene und der Antriebsvorrichtung in der Vertikalebene
des Zugmittels mittels einer Zugmittelkopplungsvorrich-
tung eingestellt, die das Zugmittel mit der Unterschiene
verbindet.
[0023] Die Zugmittelkopplungsvorrichtung kann insbe-
sondere in einem Hohlraum der Unterschiene angeord-
net sein. Beispielsweise kann der Hohlraum zwischen
einem Basisteil und einem Deckelteil der Unterscheine
ausgebildet sein. Eine solche Ausführung hat den be-
sonderen Vorteil, dass die Zugmittelkopplungsvorrich-
tung vor Verschmutzung, Beschädigung und Manipula-
tion geschützt untergebracht ist. Bei einer besonderen
Ausführung weist die Unterschiene ein senkrecht zu sei-
ner Längserstreckungsrichtung gewölbtes Basisteil und
ein senkrecht zu seiner Längserstreckungsrichtung ge-
wölbtes Deckelteil auf, zwischen denen der Hohlraum
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ausgebildet ist. Insbesondere kann das Deckelteil die
gleiche Form aufweisen und/oder aus dem gleichen Ma-
terial hergestellt sein, wie die Lamellen des Raffstores.
[0024] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführung
ist die Unterschiene mittels der Zugmittelkopplungsvor-
richtung, insbesondere stufenlos, an unterschiedlichen
Stellen des Zugmittels festlegbar. Dies ermöglicht es, auf
einfache Weise die maximale Ausgabelänge des Zug-
mittels von der Antriebsvorrichtung bis zur Unterschiene
und/oder den maximalen Abstand zwischen der Unter-
schiene und der Antriebsvorrichtung in der Vertikalebene
des Zugmittels einzustellen.
[0025] Insbesondere kann vorteilhaft vorgesehen
sein, dass das Zugmittel mittels der Zugmittelkopplungs-
vorrichtung reib und/oder formschlüssig festgelegt ist
oder festlegbar ist. Beispielsweise kann die Zugmittel-
kopplungsvorrichtung derart ausgeführt sein, dass das
Zugmittel innerhalb der Zugmittelkopplungsvorrichtung
eingeklemmt werden kann, um die vorgenommene Ein-
stellung festzulegen. Es kann alternativ oder zusätzlich
auch vorgesehen sein, dass das Zugmittel innerhalb der
Zugmittelkopplungsvorrichtung durch eine Formschluss-
verbindung, beispielsweise durch einen in das Zugmittel
eingreifenden, insbesondere spitzen, Dorn oder durch
mehrere in das Zugmittel eingreifende, insbesondere
spitze, Dorne, arretiert kann, um die vorgenommene Ein-
stellung beizubehalten und das Zugmittel festzulegen.
[0026] Bei einer vorteilhaften Ausführung kann die
Zugmittelkopplungsvorrichtung wahlweise, insbesonde-
re werkzeugfrei und/oder zerstörungsfrei, zwischen einer
Freigabeeinstellung, in der die maximale Ausgabelänge
und/oder der maximale Abstand zwischen der Unter-
schiene und der Antriebsvorrichtung einstellbar ist, und
einer Festlegeeinstellung, in der die maximale Ausgabe-
länge und/oder der maximale Abstand zwischen der Un-
terschiene und der Antriebsvorrichtung fixiert ist, umge-
schaltet werden. Die Zugmittelkopplungsvorrichtung
kann beispielsweise derart ausgebildet sein, dass das
Umschalten durch Betätigen eines Schaltelements, bei-
spielsweise durch das Umlegen eines Hebels oder durch
das Einschieben eines Klemmelements oder das Drehen
eines Nockens, vorgenommen werden kann.
[0027] Der erfindungsgemäße Raffstore kann vorteil-
haft als Vorbauraffstore oder als Fassadenraffstore oder
als Aufsatzraffstore ausgebildet sein. Vorzugsweise ist
der Raffstore zum Befestigen an oder in einer Gebäu-
deaußenwand, insbesondere in einer Fenster- oder Tür-
nische, ausgebildet ist.
[0028] Die Antriebsvorrichtung des Raffstores weist
vorzugsweise wenigstens einen elektrischen Antriebs-
motor auf, der eine Wickelwelle direkt oder indirekt an-
treibt. Dem Antriebsmotor kann ein Getriebe triebtech-
nisch nachgeschaltet sein.
[0029] Bei einer besonders einfach handhabbaren
Ausführung ist die Kopplungsvorrichtung werkzeugfrei
bedienbar ausgebildet.
[0030] Alternativ oder zusätzlich kann die Kopplungs-
vorrichtung derart ausgebildet sein, dass die Kopplung

werkzeugfrei und/oder zerstörungsfrei wieder gelöst
werden kann.
[0031] Vorzugsweise werden mehrere, insbesondere
genau zwei, Kopplungsvorrichtung verwendet, um die
Lamellen zu koppeln. Insbesondere können die beiden
Kopplungsvorrichtungen im Bereich der Enden der zu
koppelnden Lamellen angebracht werden. Auf diese
Weise wird eine sichere Kopplung erreicht, wobei die
Kopplungsvorrichtungen dennoch einfach anbringbar
sind.
[0032] Die Kopplungsvorrichtung kann beispielsweise
als Klammer oder als Federklammer ausgebildet sein.
Die Kopplungsvorrichtung kann alternativ als ein Halte-
gurt ausgebildet sein, der eng um die zu koppelnden La-
mellen gelegt und dessen Enden, beispielweise mittels
einer Klettverbindung miteinander verbunden werden.
Die Kopplungsvorrichtung kann insbesondere auch als
elastischer Ring ausgebildet sein, der seitlich auf den
Block der zu koppelnden Lamellen geschoben wird und
die von ihm umschlossenen Lamellen beieinander hält.
[0033] Bei einer ganz besonders vorteilhaften Ausfüh-
rung und nach einem eigenständigen Erfindungsgedan-
ken kann vorteilhaft vorgesehen sein, dass eine Vielzahl
von gleichen Raffstores vorproduziert werden und dass
jeweils danach in der oben beschriebenen Weise das
Einstellen der vertikalen Größe jedes Raffstores erfolgt.
Diese Vorgehensweise ermöglicht eine kostengünstige
Massenproduktion, bei der weitgehend Gleichteile ver-
wendet werden, wobei dennoch im Ergebnis vorteilhafter
Weise individuell an die jeweilige Montagesituation an-
gepasste Raffstores zur Verfügung stehen. Dies ermög-
licht es in vorteilhafter Weise insbesondere auch für
Kleinserien oder Einzelstücke die Vorteile einer Massen-
produktion zu nutzen.
[0034] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielhaft und schematisch dargestellt und wird an-
hand der Figuren nachfolgend beschrieben, wobei glei-
che oder gleich wirkende Elemente auch in unterschied-
lichen Ausführungsbeispielen zumeist mit denselben Be-
zugszeichen versehen sind. Dabei zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines ausge-
fahrenen Raffstores in einer Draufsicht vor ei-
ner erfindungsgemäßen Modifizierung,

Fig. 2 das erste Ausführungsbeispiel im eingefahre-
nen Zustand,

Fig. 3 das erfindungsgemäß modifizierte Ausfüh-
rungsbeispiel des Raffstores,

Fig. 4 den Raffstore nach einem Kürzen der Füh-
rungsschienen,

Fig. 5 ein zweites Ausführungsbeispiel eines ausge-
fahrenen Raffstores in einer seitlichen Quer-
schnittsdarstellung vor einer Modifizierung,
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Fig. 6 das erfindungsgemäß modifizierte zweite
Ausführungsbeispiel des Raffstores,

Fig. 7 das erfindungsgemäß modifizierte zweite
Ausführungsbeispiel des Raffstores bei einer
anderen Einstellung des Lamellenwinkels,

Fig. 8 eine Querschnittsdarstellung der Unterschie-
ne und der Zugmittelkopplungsvorrichtung
des ersten Ausführungsbeispiels,

Fig. 9 eine Querschnittsdarstellung eines anderen
Ausführungsbeispiels einer Zugmittelkopp-
lungsvorrichtung in einer Freigabeeinstellung,
und

Fig. 10 eine Querschnittsdarstellung des anderen
Ausführungsbeispiels einer Zugmittelkopp-
lungsvorrichtung in einer Festlegeeinstellung.

[0035] Figur 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes vollständig ausgefahrenen Raffstores in einer Drauf-
sicht mit einem Einblick in das Antriebsvorrichtungsge-
häuse 5 einer Antriebsvorrichtung 1 des Raffstores vor
einer erfindungsgemäßen Modifizierung.
[0036] Der Raffstore weist eine Antriebvorrichtung 1
mit einem Antriebsmotor 2 auf, der zwei Wickelwellen 3
zum Aufwickeln von Zugmitteln 4 antreibt. Die Antriebs-
vorrichtung 1 weist darüber hinaus ein Antriebsvorrich-
tungsgehäuse 5 auf, in dem der Antriebsmotor 2 und die
Wickelwellen 3 sowie eine Steuerungsvorrichtung 13 an-
geordnet sind. Der Antriebsmotor 2 kann als Getriebe-
motor ausgebildet sein.
[0037] Die Zugmittel 4 sind als Bänder (alternativ als
Seile) ausgebildet und mittels Zugmittelkopplungsvor-
richtungen 12 mit einer Unterschiene 8 verbunden. Beim
Aufwickeln der Zugmittel 4 auf die Wickelwellen 3 wird
die Unterschiene 8 nach oben bis in das Antriebsvorrich-
tungsgehäuse 5 der Antriebsvorrichtung 1 gezogen, was
in Figur 2 dargestellt ist. Die Unterschiene 8 weist ein
Basisteil 15 auf, das mit einem Deckelteil 16
verschließbar ist. Das Deckelteil 16 weist eine Öffnung
7 für das Zugmittel 4 auf.
[0038] Der Raffstore weist mehrere Lamellen 6 auf.
Die Lamellen 6 weisen jeweils Öffnungen 7 auf, durch
die die Zugmittel 4 zu der Unterschiene 8 verlaufen.
[0039] Die Lamellen 6 sind im ausgefahrenen Zustand
des Raffstores von zwei flexiblen, aus Seilen gebildeten
Leitern 9 gehalten, die im dargestellten ausgefahrenen
Zustand des Raffstores den Abstand der Lamellen 6 ge-
währleisten und das Einstellen des Lamellenwinkels er-
möglichen. Die Leitern 9 weisen jeweils zwei vertikal ver-
laufende Halteseile 10 sowie zwischen den Halteseilen
10 quer verlaufende Querseile 11 auf, die in den Figuren
1 bis 3 nicht sichtbar sind, da sie senkrecht zur Zeiche-
nebene verlaufen. Auf den Querseilen 11 liegen die La-
mellen 6 im dargestellten ausgefahrenen Zustand des
Raffstores auf. Die Lamellen 6 sind endseitig abwech-

selnd links und rechts in Führungsschienen 14 seitlich
geführt.
[0040] Die vertikal verlaufenden Halteseile 10 der Lei-
tern 9 sind ebenfalls an die Antriebsvorrichtung 1 ange-
koppelt, was in den Figuren 1 bis 3 nur ganz schematisch
illustriert ist. Insbesondere können die Halteseile 10 je-
weils an eine mittels des Antriebsmotors 2 drehbare
Hohlwelle 15 angekoppelt sein, durch die hindurch die
Wickelwellen 3 verlaufen. Eine Veränderung des Lamel-
lenwinkels erfolgt in der Weise, dass die vertikalen Hal-
teseile 10 jeder Leiter 9 eine vertikale Relativbewegung
zueinander (ein Halteseil nach oben das andere nach
unten) ausführen. Durch diese vertikale Relativbewe-
gung der vertikalen Halteseile 10, wird eine Drehbewe-
gung jeder der Lamellen 6 jeweils um ihre Längserstre-
ckungsrichtung bewirkt.
[0041] Die Antriebsvorrichtung 1 weist eine Steue-
rungsvorrichtung 13 auf, die den Antriebsmotor 2 und
ggf. eine Umschaltkopplung hinsichtlich des Ein- und
Ausfahrens des Raffstores und hinsichtlich der Einstel-
lung des Lamellenwinkels steuert. Hierzu kann vorgese-
hen sein, dass die Steuerungsvorrichtung 13 Einstellvor-
gaben, beispielsweise von einem Benutzer über eine
Funkfernbedienung, erhält.
[0042] Figur 3 zeigt das erfindungsgemäß modifizierte
Ausführungsbeispiel des Raffstores. Der modifizierte
Raffstore weist zwei Kopplungsvorrichtungen 18 auf, mit-
tels denen mehrere der Lamellen 6, nämlich die vier
obersten Lamellen 6, derart gekoppelt sind, dass sie im
(dargestellten) ausgefahrenen Zustand des Raffstores
denselben Abstand zueinander aufweisen, wie im ein-
gefahren Zustand. Es versteht sich, dass je nach ge-
wünschter vertikaler Gesamtlänge des Raffstores auch
jede andere Anzahl von Lamellen 6, vorzugsweise obers-
ten Lamellen 6, gekoppelt werden kann.
[0043] Durch die Kopplung der obersten vier Lamellen
6 verbleiben diese beim Abwickeln der Zugmittel 4 in
ihrer eingezogenen Position (vorzugsweise innerhalb
des Antriebsvorrichtungsgehäuses 5), während die üb-
rigen Lamellen 6 sich in gewohnter Weise nach unten
bewegen bis der Raffstore (in der geänderten vertikalen
Länge) vollständig ausgefahren ist.
[0044] Die maximale Ausgabelänge der Zugmittel 4,
nämlich vorzugsweise die Ausgabelänge, bei der die Un-
terschiene 8 zur unmittelbar benachbarten Lamelle 6 den
gleichen Abstand aufweist, wie alle Paare unmittelbar
benachbarter Lamellen 6 zueinander, kann beispielswei-
se durch Ändern, insbesondere Umprogrammieren
und/oder Einlernen, der in der Steuerungsvorrichtung 13
gespeicherten Endlageneinstellung erfolgen. Alternativ
ist es beispielsweise auch möglich, dass die maximale
Ausgabelänge der Zugmittel 4 durch Kürzen der Zugmit-
tel verringert wird. Alternativ ist es auch möglich, die ma-
ximale Ausgabelänge der Zugmittel 4 dadurch zu verrin-
gern, dass die Unterschiene 8 jeweils an einer anderen
Stelle an den Zugmitteln 4 festgelegt wird. Hierzu können
die Zugmittelkopplungsvorrichtungen 12 entsprechend
ausgebildet sein, was weiter unten an Hand von Beispie-

7 8 



EP 4 008 875 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

len im Detail beschrieben ist.
[0045] Figur 4 zeigt den Raffstore nach einem Kürzen
der Führungsschienen 14. Die Führungsschienen 14
werden vorzugsweise derart gekürzt, dass sich deren
untere Enden bei vollständig ausgefahrenem Raffstore
(in der geänderten vertikalen Länge) auf der Höhe der
Unterschiene 8 befinden.
[0046] Figur 5 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
eines vollständig ausgefahrenen Raffstores in einer
Draufsicht vor einer erfindungsgemäßen Modifizierung.
[0047] Der Raffstore weist eine (in dieser Figur nicht
dargestellte) Antriebvorrichtung 1 mit einem (in dieser
Figur nicht dargestellten) Antriebsmotor 2 auf, der eine
Wickelwelle 3 zum Aufwickeln von Zugmitteln 4 antreibt.
Die Antriebsvorrichtung 1 weist darüber hinaus ein An-
triebsvorrichtungsgehäuse 5 auf.
[0048] Das Zugmittel 4 ist als Band (alternativ als Seil)
ausgebildet und mittels einer Zugmittelkopplungsvor-
richtungen 12 mit einer Unterschiene 8 verbunden. Beim
Aufwickeln des Zugmittels 4 auf die Wickelwelle 3 wird
die Unterschiene 8 nach oben bis in das Antriebsvorrich-
tungsgehäuse 5 der Antriebsvorrichtung 1 gezogen. Die
Unterschiene 8 weist ein Basisteil 15 auf, das mit einem
Deckelteil 16 verschließbar ist. Das Deckelteil 16 weist
eine Öffnung 7 für das Zugmittel 4 auf. Die Zugmittel-
kopplungsvorrichtung 12 ist in einem Hohlraum der Un-
terschiene angeordnet.
[0049] Der Raffstore weist mehrere Lamellen 6 auf.
Die Lamellen 6 weisen jeweils Öffnungen 7 auf, durch
die das Zugmittel 4 zu der Unterschiene 8 verläuft.
[0050] Die Lamellen 6 sind im ausgefahrenen Zustand
des Raffstores von flexiblen, aus Seilen (oder Bändern)
gebildeten Leitern 9 gehalten, die im dargestellten aus-
gefahrenen Zustand des Raffstores den Abstand der La-
mellen 6 gewährleisten und das Einstellen des Lamel-
lenwinkels ermöglichen. Die Leitern 9 weisen jeweils
zwei vertikal verlaufende Halteseile 10 sowie zwischen
den Halteseilen 10 quer verlaufende Querseile 11 auf.
Auf den Querseilen 11 liegen die Lamellen 6 im (in Figur
5 dargestellten) ausgefahrenen Zustand des Raffstores
auf.
[0051] Die vertikal verlaufenden Halteseile 10 der Lei-
tern 9 sind ebenfalls an die Antriebsvorrichtung 1 ange-
koppelt. Eine Veränderung des Lamellenwinkels erfolgt
in der Weise, dass die vertikalen Halteseile 10 jeder Lei-
ter 9 eine vertikale Relativbewegung zueinander (ein Hal-
teseil nach oben das andere nach unten) ausführen.
Durch diese vertikale Relativbewegung der vertikalen
Halteseile 10, wird eine Drehbewegung jeder der Lamel-
len 6 jeweils um ihre Längserstreckungsrichtung bewirkt.
[0052] Figur 6 zeigt das erfindungsgemäß modifizierte
zweite Ausführungsbeispiel des Raffstores. Der modifi-
zierte Raffstore weist (ganz schematisch dargestellte)
Kopplungsvorrichtungen 18 auf, mittels denen mehrere
der Lamellen 6, nämlich die vier obersten Lamellen 6,
derart gekoppelt sind, dass sie im (dargestellten) ausge-
fahrenen Zustand des Raffstores denselben Abstand zu-
einander aufweisen, wie im eingefahren Zustand. Es ver-

steht sich, dass je nach gewünschter vertikaler Gesamt-
länge des Raffstores auch jede andere Anzahl von La-
mellen 6, vorzugsweise obersten Lamellen 6, gekoppelt
werden kann.
[0053] Durch die Kopplung der obersten vier Lamellen
6 verbleiben diese beim Abwickeln der Zugmittel 4 in
ihrer eingezogenen Position (vorzugsweise innerhalb
des Antriebsvorrichtungsgehäuses 5), während die üb-
rigen Lamellen 6 sich in gewohnter Weise nach unten
bewegen bis der Raffstore (in der geänderten vertikalen
Länge) vollständig ausgefahren ist. Das Zugmittel 4 be-
wegt sich beim Ausfahren durch die Öffnungen 7 der
gekoppelten obersten vier Lamellen 6 hindurch.
[0054] Die maximale Ausgabelänge der Zugmittel 4,
nämlich vorzugsweise die Ausgabelänge, bei der die Un-
terschiene 8 zur unmittelbar benachbarten Lamelle 6 den
gleichen Abstand aufweist, wie alle Paare unmittelbar
benachbarter Lamellen 6 zueinander, kann beispielswei-
se durch Ändern, insbesondere Umprogrammieren
und/oder Einlernen, der in der (nicht dargestellten) Steu-
erungsvorrichtung 13 gespeicherten Endlageneinstel-
lung erfolgen. Alternativ ist es beispielsweise auch mög-
lich, dass die maximale Ausgabelänge der Zugmittel 4
durch Kürzen des Zugmittels 4verringert wird. Alternativ
ist es auch möglich, die maximale Ausgabelänge des
Zugmittels 4 dadurch zu verringern, dass die Unterschie-
ne 8 jeweils an einer anderen Stelle an den Zugmitteln
4 festgelegt wird. Hierzu ist die Zugmittelkopplungsvor-
richtung 12 ausgebildet, was weiter unten unter Bezug-
nahme auf Figur 8 im Detail beschrieben ist.
[0055] Die vertikale Länge des Raffstores (bei Vollaus-
zug) ist nach dem Koppeln der obersten Lamellen 6 um
einen vertikalen Längenunterschied 19 kürzer. In Figur
6 ist die ursprüngliche Position der Unterschiene 8 bei
voll ausgefahrenem Raffstore zur Illustration des Län-
genunterschiedes 19 gestrichelt zusätzlich ebenfalls ein-
gezeichnet.
[0056] Figur 7 zeigt das erfindungsgemäß modifizierte
zweite Ausführungsbeispiel des Raffstores bei einer an-
deren Einstellung des Lamellenwinkels.
[0057] Das Einstellen des Lamellenwinkels ist in un-
veränderter Weise möglich. Eine Veränderung des La-
mellenwinkels erfolgt in der Weise, dass die vertikalen
Halteseile 10 der Leiter 9 eine vertikale Relativbewegung
zueinander (ein Halteseil 10 nach oben das andere nach
unten) ausführen. Durch diese vertikale Relativbewe-
gung der vertikalen Halteseile 10, wird sowohl eine Dreh-
bewegung des gesamten Blocks der miteinander verkop-
pelten Lamellen 6 um seine Längserstreckungsrichtung
als auch eine Drehbewegung jeder der nicht verkoppel-
ten Lamellen 6 jeweils um ihre Längserstreckungsrich-
tung bewirkt. Der Block der miteinander verkoppelten La-
mellen 6 behindert das Verändern des Lamellenwinkels
vorteilhafter Weise nicht oder nur unwesentlich.
[0058] Figur 8 zeigt eine Querschnittsdarstellung der
Unterschiene 8 und der Zugmittelkopplungsvorrichtung
12 des ersten Ausführungsbeispiels.
[0059] An dem Basisteil 15 sind zwei als Leisten aus-
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gebildete Gegenbefestigungselemente 20 angeordnet,
die entlang ihres freien Endes jeweils eine Abwinklung
21 aufweisen. Die Abwinklungen 21 sind einander ent-
gegengesetzt ausgerichtet. Die Zugmittelkopplungsvor-
richtung 12 weist Befestigungselemente 22 mit Aufnah-
men 23 für die Abwinklungen 21 der Gegenbefestigungs-
elemente 20 auf. Die Zugmittelkopplungsvorrichtung 12
kann linear entlang den als Leisten ausgebildeten Ge-
genbefestigungselementen 20 (senkrecht zur Zeichene-
bene) relativ zu dem Basisteil 15 bewegt werden.
[0060] Innerhalb der Zugmittelkopplungsvorrichtung
12 ist ein Bolzen 24 angeordnet, um den herum das Zug-
mittel 4 gelegt ist. Das Zugmittel 4 verläuft durch eine
Öffnung 25 in die Zugmittelkopplungsvorrichtung 12 hi-
nein. Das freie Ende des Zugmittels 4 verläuft durch die
Öffnung 25 aus der Zugmittelkopplungsvorrichtung 12
hinaus. Zwischen dem Bolzen 24 und einem Zugmittei-
kopplungsvorrichtungsgehäuse 26 der Zugmittelkopp-
lungsvorrichtung 12, welches die Öffnung 25 aufweist,
ist ein Keilelement 27 angeordnet, welches parallel zur
Längserstreckungsrichtung des Bolzens 25 (senkrecht
zur Zeichenebene) verschoben werden kann, um das
Zugmittel 4 zwischen dem Bolzen 24 und dem Zugmit-
telkopplungsvorrichtungsgehäuse 26 - je nach Schiebe-
richtung - entweder freigeben oder einklemmen zu kön-
nen.
[0061] Figur 9 zeigt eine Querschnittsdarstellung eines
anderen Ausführungsbeispiels einer Zugmittelkopp-
lungsvorrichtung 12 in einer Freigabeeinstellung. Die
Zugmittelkopplungsvorrichtung 12 weist ein Zugmittel-
kopplungsvorrichtungsgehäuse 26 mit einer Öffnung 25
auf. Das Zugmittel 4 verläuft durch die Öffnung 25 in die
Zugmittelkopplungsvorrichtung 12 hinein und ist inner-
halb der Zugmittelkopplungsvorrichtung 12 um einen
drehbar gelagerten, im Querschnitt elliptischen Nocken
28 gelegt. Das freie Ende des Zugmittels 4 verläuft durch
die Öffnung 25 wieder aus dem Zugmittelkopplungsvor-
richtungsgehäuse 26 hinaus.
[0062] An dem Basisteil 15 sind zwei als Leisten aus-
gebildete Gegenbefestigungselemente 20 angeordnet,
die entlang ihres freien Endes jeweils eine Abwinklung
21 aufweisen. Die Abwicklungen 21 sind einander ent-
gegengesetzt ausgerichtet. Die Zugmittelkopplungsvor-
richtung 12 weist Befestigungselemente 22 mit Aufnah-
men 23 für die Abwinklungen 21 der Gegenbefestigungs-
elemente 20 auf. Die Zugmittelkopplungsvorrichtung 12
kann linear entlang den als Leisten ausgebildeten Ge-
genbefestigungselementen 20 (senkrecht zur Zeichene-
bene) relativ zu dem Basisteil 15 bewegt werden.
[0063] Die Zugmittelkopplungsvorrichtung 12 kann
durch Drehen des Nockens 28 um eine Drehachse 29,
die seiner Längsmittelachse entspricht (und senkrecht
zur Zeichenebene verläuft) in die Festlegeeinstellung
überführt werden, was in Figur 10 dargestellt ist. In der
Festlegeeinstellung ist das Zugmittel 4 zwischen dem
Zugmittelkopplungsvorrichtungsgehäuse 26 und dem
Nocken 28 eingeklemmt, während das Zugmittel 4 in der
Freigabeeinstellung, die in Figur 9 dargestellt ist, nicht

zwischen dem Zugmittelkopplungsvorrichtungsgehäuse
26 und dem Nocken 28 eingeklemmt ist, so dass die ver-
tikale Endlage der Unterschiene 8 bei Vollauszug des
Raffstores eingestellt werden kann.

Bezugszeichenliste:

[0064]

1 Antriebsvorrichtung
2 Antriebsmotor
3 Wickelwelle
4 Zugmittel
5 Antriebsvorrichtungsgehäuse
6 Lamelle
7 Öffnung
8 Unterschiene
9 Leiter
10 Vertikale Halteseile
11 Querseile
12 Zugmittelkopplungsvorrichtung
13 Steuerungsvorrichtung
14 Führungsschiene
15 Basisteil
16 Deckelteil
17 Hohlwelle
18 Kopplungsvorrichtung
19 Längenunterschied
20 Gegenbefestigungselement
21 Abwinklung
22 Befestigungselement
23 Aufnahme
24 Bolzen
25 Öffnung
26 Zugmittelkopplungsvorrichtungsgehäuse
27 Keilelement
28 Nocken
29 Drehachse

Patentansprüche

1. Verfahren zum Modifizieren, insbesondere zum Re-
duzieren der maximalen vertikalen Länge, eines
Raffstores, der zueinander parallele Lamellen auf-
weist und der wahlweise in einen eingefahrenen Zu-
stand oder einen ausgefahrenen Zustand überführ-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
der Lamellen derart miteinander gekoppelt werden,
dass sie im ausgefahrenen Zustand des Raffstores
denselben Abstand zueinander aufweisen, wie im
eingefahren Zustand.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die maximale Ausgabelänge we-
nigstens eines Zugmittels, das eine Unterschiene
hängend mit einer, insbesondere elektrischen, An-
triebsvorrichtung verbindet, verringert wird.
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3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die maximale Ausgabelänge des
Zugmittels durch Ändern, insbesondere Umpro-
grammieren und/oder Einlernen, einer Endlagenein-
stellung einer Steuerungsvorrichtung erfolgt, die die
Antriebsvorrichtung steuert.

4. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

a. die maximale Ausgabelänge des Zugmittels
durch Kürzen des Zugmittels verringert wird,
oder dass
b. die maximale Ausgabelänge des Zugmittels
dadurch verringert wird, dass die Unterschiene
an einer anderen Stelle an dem Zugmittel fest-
gelegt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die mehreren der La-
mellen derart miteinander gekoppelt werden, dass
die Kopplung werkzeugfrei und/oder zerstörungsfrei
wieder lösbar ist.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass

a. die mehreren der Lamellen mittels einer
Kopplungsvorrichtung miteinander gekoppelt
werden, oder dass
b. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mehreren der Lamel-
len mittels einer Kopplungsvorrichtung gekop-
pelt werden, ohne dass die Lamellen hierfür ver-
ändert, insbesondere beschädigt, werden.

7. Verfahren zum massenhaften Herstellen von indivi-
duell angepassten Raffstores, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Vielzahl von, zumindest hin-
sichtlich der vertikalen Länge bei Vollauszug, glei-
chen Raffstores vorproduziert wird und dass an-
schließend jeder Raffstore gemäß einem Verfahren
nach einem der Ansprüche 1 bis 6 modifiziert wird.

8. Raffstore, der zueinander parallele Lamellen auf-
weist und der wahlweise in einen eingefahrenen Zu-
stand oder einen ausgefahrenen Zustand überführ-
bar ist, gekennzeichnet durch eine Kopplungsvor-
richtung, mittels der mehrere der Lamellen derart
koppelbar sind, dass sie im ausgefahrenen Zustand
des Raffstores denselben Abstand zueinander auf-
weisen, wie im eingefahren Zustand.

9. Raffstore nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die maximale Ausgabelänge wenigstens
eines Zugmittels, das eine Unterschiene hängend
mit einer, insbesondere elektrischen, Antriebsvor-
richtung verbindet, verringerbar ist.

10. Raffstore nach Anspruch 8 oder 9, gekennzeichnet
durch eine elektrische Antriebsvorrichtung und eine
Steuerungsvorrichtung, die die elektrische Antriebs-
vorrichtung steuert.

11. Raffstore nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebsvorrichtung wenigstens
einen elektrischen Antriebsmotor aufweist, der eine
Wickelwelle antreibt.

12. Raffstore nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Endlageneinstellung der
Steuerungsvorrichtung einstellbar, insbesondere
umprogrammierbar, ist.

13. Raffstore nach einem der Ansprüche 8 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die maximale Ausga-
belänge des Zugmittels von der Antriebsvorrichtung
bis zur Unterschiene und/oder der maximale Ab-
stand zwischen der Unterschiene und der Antriebs-
vorrichtung in der Vertikalebene des Zugmittels mit-
tels einer Zugmittelkopplungsvorrichtung einstellbar
ist, die das Zugmittel mit der Unterschiene verbindet.

14. Raffstore nach einem der Ansprüche 8 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass

a. die Kopplungsvorrichtung werkzeugfrei bedi-
enbar ist, und/oder dass
b. die mehreren der Lamellen mittels der Kopp-
lungsvorrichtung zerstörungsfrei wieder lösbar
miteinander koppelbar sind und/oder dass
c. die mehreren der Lamellen mittels der Kopp-
lungsvorrichtung miteinander koppelbar sind,
ohne dass die mehreren der Lamellen hierfür
verändert, insbesondere beschädigt, werden
müssen.

15. Raffstore nach einem der Ansprüche 8 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Raffstore als Vor-
bauraffstore oder als Fassadenraffstore oder als
Aufsatzraffstore ausgebildet ist und/oder dass der
Raffstore zum Befestigen an oder in einer Gebäu-
deaußenwand, ausgebildet ist.
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